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Geographisch - Mineralogische Notizen aus
dem Herzogthume Salzburg.

(Schlug . )

3 öei Schwarzach , Eschenau und Lend bricht , gleich
wie in der Klamm , Thonschiefer und Alaunerde .. In
dem Dorfe Lend,  mit seinem toseirden Wasserfalle , ist
ein ararisches Gold - und Silber - Schmelzwerk , wo die.
schon bei den Bergbauten zu Gastein und Rauris bearbei¬
teten Erze ( Schliche ) verschmolzen werden . In dem für
Reisende , im Frühjahre und Winter gefährlichen Klamm¬
passe , befindet sich die große Hohle Haidenloch genannt.
In dem herrlichen Gasteiner - Thale  mit seinen 700
Alpen , der Wunderquelle , dem berühmten Schleier -,
Bären - , Band - , Keßl - Fall , den Pokard - Seen und
Giftbrunnen , befindet sich zwei Stunden vom Wildbade
westlich das Dorf Böckstein  mit den Poch - und Wasch¬
kolben - Gebäuden für die Bearbeitung des vom nahen
8927 ' hohen Rathhausberge chieher beförderten Bergbru¬
ches . Das reichere Erz wird nach Lend geführt . Obgleich
der Rathhausberg schon den Römern bekannt gewesen zu.
seyn scheint , so wurden doch die Goldgruben erst im
Jahre 1500 wieder neu eröffnet , und im fünfzehnten
Jahrhunderte erreichte der Bergbau in Gastein feinen,
höchsten Flor . Leider verhält es sich jetzt nicht mehr so,'
da .die Ausbeute jährlich eher ab - als zunimmt . Nach
Vierthaler liefern 1000 Kübel Pochgänge ( zu 110 Pfd . )
eine Mark Gold , und 10 Mark göldisches Silber . Die
Gangart ist größtentheils Quarz , welcher gleich dem Gneiß
gediegene Goldtheilchen enthält . Die Erze brechen derb,
oder nur eingesprengt , größtentheils vermengt ein , und
sind Bleiglanz , Kupferkies , Schwefelkies , Weißgülderz
und Arfenikkies , 'in denen Gold enthalten ist . Auch bricht
ein edler Berill ( höchst selten ) , Serpentin , fleischrother
Kalkspath , Amethyst , im Anlaufthale Rutel , Obsidian,
Flußspath am Grubachgebirge , Spiesglanzerz , Strahl¬

stein , nelkenbrauner Rauchtopas am 10 . 356 ' hohen An¬
kogel , Hornblendschiefer, . Schillerspath im Ketschachthale
u . f. w . Bei Hofgastein bricht Thonschiefer bei Sieglitz
Glimmer , früher wurde auch ein Serpentinsteinbruch be¬
arbeitet . — Im Hintergründe des Gasteiner - und Rau-
riser - Thales lagern die Gletscher , das Weißenbachkees
und die Schlapper - Ebene , vier Stunden lang und eine
Stunde breit . —

Das Pinzgauische Thal Rauris  öffnet sich unweit
von Tarenbach mit einer Klamm am Kitzlochwasserfall.
In selbem sind 250 A.lpenwirthschaften , und ganz im
südlichen . Hintergründe , befindet sich der 8283 ' hohe soge¬
nannte Goldberg , in welchem Gruben in solcher Höhe
angebracht sind , daß man unter ihnen Gletscher - Flächen
findet . Die Gangart , und das Vorkommen der Erze ist
dasselbe , wie in Böckstein , doch ist dieser Bergbau um
viel reichhaltiger an Gold gegenwärtig , als der Rath¬
hausberg . In dem nahen Orte ' Kolben befinden sich die
Pochwerke . Interessant ist der ' Spritzbachswasserfall und
die warmen .Quellen bei Gaisbach . In dem wegen seines
Heilbades am Weichselbach bekannten Fuscherthale
steigt im Hintergründe das 11 . 297 ' hohe Wieöbachhorn
und der kärnthnerische Riesen - Nachbar , der 11.982 ' hohe
Gr 0 ßgl 0 ckne .r empor . Oestlich lagert der? 554 'hohe
Brennkogel , eine Ausbeute für die Mineralogen darbie¬
tend , da sich auf selbem asbestartiger Strahlstein , Feld-
spath , grüner Glimmer , Stangenschörl , rother Schörl,
Bergkristalle , Serpentin , Gälmey u . s. w. finden , auch
wurde hier früher auf Gold gebaut . Auch in dem west¬
lichen Seitenthale Hierzbach  mit seinem schönen Was¬
serfalle wurde noch vor Kurzem auf Gold gebaut , die
Gangart ist Quarz , auch kömmt Schillerspath und Braun-
spath vor , und auf den Pasterzer Gletschern Bergkristall . —
In der Nähe von Bruck bricht am Bichlerberge schöner
Serpentin . Eine Dammstraße führte von Hundödorf über



22
LaS Zeller - Moos nach Zell am See , dessen See eine
Stunde lang , L Stunde breit ist , und mit den drei Mei¬
len weit sich erstreckenden Pinzgauer - Sümpfen in Ver¬
bindung steht . Die Kupferbergwerke zu Limburg und Klu-
key . sind unbedeutend . Zm Pfleggerichts - Bezirke Mitter-
sill befindet sich in Mühlbach,  L Stunde hinter Bram¬
berg ein ärarisches Kupferschmelzwerk , Vitriolhütten und
Schwefelöfen . Die Erze "kommen von den Gruben des
Brennthalergebirges , brechen in Lagern ein , deren un¬
mittelbares Nebengestein Lhonfchiefer ist , und wechseln
in ihrer Mächtigkeit sehr ab . Die Steiuarten der Erz¬
lager sind Quarz , Lhonfchiefer , Kcllkspath , ivoxin Schwe-
feMes ^ KüWrkiesV ^ rothesKupferglas , gediegenesKu-
pfer mit Bleiglanz einbrechen . Diese Schwefelkiese wer¬
den auf Schwefel , Vitriol , der der besten einer in
Deutschland ist , und auf Kupfer bearbeitet . Zm nahen
Heubathale  findet man schöne Smaragde , oft von
ziemlicher Größe im Glimmerschiefer eingesprengt . Am
Dürnberg liegt das Wildbad Burgwiesen , und nordöstlich
von MitterM der Paß Thurn , wo Rasentorf bricht . Am
Fuße der Gerlos , i L Stunden südlich von dem roman¬
tischen Orte Wald,  befindet sich der Kri 'mler Wasser¬
fall , der größte im Salzburgifchen , mit der südlicheren
9540 ^ hohen Neickenspitz . Nördlich von Ronach entspringt
an dem L756 ^ hohen Geierkopf die Salzache.

Zn einem Seitenthale von Saalfelden befand sich
das für Mineralogen sehr merkwürdige Kupferbergwerk
Leogang.  In dessen Seitenthälchen Schwarzleograbeu
fand man schöne Stuffen von Zinober mit natürlichem
Quecksilber , auch Silber , meistens aber Kupfer in der
Grube Vogelhalten , als Kupferglas ., Kupferkies , Ku¬
pferfahlerz , Kupfergrün , Kupferblau re . Mitunter brach
ein Spatheisenstein , kalkartiger Eisenocher mit Arragonit,
Bleiglanz , reichlicher Kobalt , und zwar am Röckel grauer
Speiökobalt , schwarzer oder brauner Erdkobalt und Ko¬
baltbeschlag nebst grauem Arsenik - Kalke , Schwerspath
u . s. w . Alle diese Erze streichen durch einander . Die
Gebirgsart ist Kalk und mergelartiger Schiefer . Die¬
ses Bergwerk , das früher jährlich 300 Centner Ku¬
pfer lieferte , wurde vor einigen Jahren verlassen . —
In selbem Thale fließt der bekannte Fieberbrunnen . —
Die Saale entspringt am hohen Thorhelm im Glem-
merthale.

Im nordöstlichen Hintergründe vom Markte Saal-
fclden erhebt sich das großartige Gebirge , das steinerne"
Meer,  ein Kalkgebirge , dessen ganzer Boden in einer
Höhe von 75c>c>, wie vom Wasser ausgespühlt und zer¬
nagt erscheint . Selbes ist drei Stunden lang und eine

Stunde breit , und hie und da erheben sich wieder einzelnr
Felsen , die 5oc/ noch höher aufsteigen . Es ist dieß ein
eigener Gebirgsstock , von dem sich zwei Bergrücken para¬
bolisch um Berchtesgaden krümmen , nämlich nordöstlich
und nordwestlich . Zn dem nordöstlichen Zuge erhebt sich
der ungeheure Gletscher , » die übergossene Alpe, « 9252/
hoch , eine Stunde lang und eben so viel breit ; die Wet¬
terwand , das Jmlauer - , Blühenbacher - , Hagen - Ge¬
birge , der 8030 / hohe Göhl ( nächst Golling ) , dessen
Kesseln ungeheure vom Gipfel abgestürzte Felsentrümmer
enthalten , in ivelchen versteinerte Seethiere in einer soU
chen Höhe angetroff en werden , und der mit den Göhl in
Verbindung stehend ^ Üntersberg , der in die Salzburger-
Ebene abstürzt . Nordwestlich , jenseits,der Saale , lagert
bei Unken das 6203 / hohe Sonntagshorn . Am Wege
nach Loser find bemerkenswerth : die bekannten Pinzgauer
Hohlwege mit dem Diesbachwasserfall und eilfmaligen
Echo , und der herrlichen Seisenberger - Klamm . Am
Hundsstein ist das Klingler - Loch.

Zunächst des grotesk gelegenen Marktes Loser ist
der nach Tprol führende Paß Strub , und nördlich der
Röhrenbüchl mit seinen nun ausgelassenen 500 Klafter
im Seiger haltenden Silbergrubeu . An der Straße be¬
findet sich die berichtigte Lambrechtshöhle , bei dem Dorfe
Unken in Oberrain ein Heilbad und eine Salzquelle neM
Versteinerungen . Bemerkenswerth ist curch der schöne
Staubbach - Wasserfall und die wildschöue Schlucht in
dem nach Baiern führenden Paß Stain . Von Loser
führt eine Poststraße über Reichenhall zurück nach Salz¬
burg . —

Zu Bezug auf die bloß -in Kürze hier erwähnten groß¬
artigen Naturscenen dürste das Herzogthum Salzburg,
besonders nrit Hinzurechnung des herrlichen Salzkam-
mergutes , weder Tyrvl , noch der Schweiz nachstehen,
und auch hinter seinen Bergen wohnt ein biederes und
treues Volk , das zwar ungern seine stille Heimath ver¬
läßt , aber in sturmbewegter Zeit vertrauend auf Gott
und feinen Kaiser kraftvoll seines Landes Gränzen zn
vertheitigsn versteht.

Statistische Notizen Von Oesterreich ob der
Enns und Salzburg.

IV . K 0 m m u n a l - V e r häl Lnisse.

Während wir in Nro . I , II und III unserer » sta¬
tistischen Notizen « den Territorial - Bestand
des Landes ob der Enns und Salzburgs , des¬
sen absolute und relative Bevölkerung und de-
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reu Bewegung in Betracht gezogen , und hiedurch ei¬
nen allgemeinen Ueberblicküber die e i g e nt l iche G r u n d-
macht dieser Provinz gewonnen haben , faßten wir
zugleich den Unterschied der Bevölkerung nach
dem Ge sch lech t e und das Verhältniß der im
Lande wohnenden Fremden zu den Einheimi¬
schen ius Auge . Um aber die Intensität der Physischen
Kräfte dieser Provinz vollends beurtheilen zu können/
erübrigen noch die weiteren Betrachtungen über die Be¬
völkerung nach Altersklassen , über das Ver«
haltniß der Verehelichten zu den Ehelosen
und der Kommunen zu der Gesammt - Bevöl¬
kerung-

Leider Mangeln über die Altersklassen der Be¬
völkerung verläßliche Daten , und wir können hier nur
sngeben , daß ungefähr 165. 000 Männer im Alter von
2.0 bis 60 Jahren , und etwas über 150 . 600 Kinder
beiderlei Geschlechtes im Alter von 6 bis 15 Zah^
ren in dieser Provinz leben. — Allgemeine Nachweis » »«
gen über das Verhältniß der Verehelichten zu
den Ehelosen fehlen ganz.

Dagegen sind wir in der Lage , die — für den Sta¬
tistiker so interessanten und auf die wichtigsten socialen
Fragen hinweisenden — Kommunal - Verhältnisse
ausführlicher zu besprechen, wobei wir bei den klein¬
sten Kommunen , als welche wir die Familien be¬
trachten können , beginnen , und dann auf die größe¬
ren , nämlich auf die Dörfer , Märkte und Städte
übergehen wollen.

3m Jahre 1840 lebten in Oberösterreich und Salz¬
burg 187 .258 Familien , und zwar : 46 . 495 im
Mühl - ., 41 .496 im Traun - , 4i . ?56 im Haus¬
ruck - , 28. 156 im 3 u N - und 29 . 584 im Salzburqev-
Kreise . ^

Stellt man diese Angaben dem in Nro . I unserer
-» statistischen Notizen « angeführten Landes - und
Kr ei s - B e völ k e r ung s st and e gegenüber , so zeigt sich,
daß in der ganzen Provinz ungefähr 9 Individuen
auf 2 Familien zu rechnen sind , und daß im Salzbur-
g er - Kreise verhältnißmäßig die stärksten , im Hauö-
ruckkreise hingegen die schwächsten Familien sich be¬
enden . Die größere Fruchtbarkeit des Bodens im Haus-
ruckkreise scheint nämlich eine frühere Trennung der
einzelnen Familienglieder und die Begründung neuer Fa¬
milien durch dieselben zu begünstigen , während die min¬
dere Ertragöfahigkeit und mühevolle Bearbeitung des
Fruchtbodenö in dem meist gebirgigen Salzburger-

Kreise mehr ein Zusammenleben und die Vereinigung
der Einzelkräfte noihwendig macht.

Die oben angegebenen 137 . 253 Familien lebten in
1,27. 184 Wohngebäuden , wovon 23 . 614 im M ü h l-,
26 .997 im Traun - , 29 . 255 im Hausruck - , - 20 . 931
im Inn - und 21 .559 im Salzburger - Kreise sich
befanden . Durchschnittlich entfielen auf 1000 Wohnge¬
bäude im ganzen Lande 1472, im Mühlkreise 1625,
im Traunkreise 1557, im Hausruckkreise 1427,
im Jnnkreife 1541 und im Salzburger - Kreise
rs77 Familien.

Dorfschaften gibt es in der ganzen Provinz 6722,
im Mühlkreise 1557 , im Traunkreise 665 , im
Hau öruckkreise 2204 , im Jnnkreife 1762 und im
Salzburger - Kreise 754 . — Hierlandeö findet man
nicht viele bedeutende Dörfer , doch zählte das fabrikö-
thätige Micheldorf im Traunkreise im Jahre i84o
2599 Einwohner . Die Gehöfte liegen meist zerstreut,
und die Landleute wohnen theils aus angestammter Nei¬
gung , theils der Bequemlichkeit wegen , inmitten ihres
Grundbesitzes . Uebrigenö ist es eine erfreuliche Erschei-
nung , daß die hiesigen Landbewohner nicht schon längst,
durch häufigere Beeinträchtigungen ihres sehr schutzlosen
Eigenthums gezwungen , der Notwendigkeit eines größe¬
ren Zusammenlebens die Vortheile ihrer bisherigen Son¬
derung opfern mußten.

Marktflecken zahlt die Provinz n4 , davon
der Mühlkreis Zo , der Traunkreis 14 , der Haus-
ruckkreis 21 , der Jnnkreis 3 und der Salzbur¬
ger - Kreis  21 . Die bedeutendsten hievon sind : Ur¬
fahr im Mühlkreise mit 5205 und Ried  im Jnnkreife
mit 5046 Einwohnern.

Städtische Kommunen  gibt es im ganzen
Lande  17 , davon 4 ( Linz , Freistadt , Steyeregg und
Grein ) im Mühl - , 5 ( Steyr , Gmunden und Enns)
im Traun - , 5 ( Wels , Eferding , Vöcklabruck, Schwan-
nenstadt und Erieskirchen ) im H au s ruck - , zwei
(Scheerding und Braunau ) im Inn-  und 5 ( Salz¬
burg , Hallein und Radstadt ) im Salzburger-
Kreise.

Die volkreichsteStadt Oberösterreichs , ist dessen Haupt¬
stadt , Linz,  mit 25 . 109 ( 10.957 männlichen und 12 . 172
weiblichen ) Einwohnern ( ohne Militär ) . An diese rei¬
hen sich die Kreisstädte Salzburg  mit 15 . 766 und
Steyr  mit 9581 Einwohnern . Die übrigen Städte die¬
ser Provinz gehören sämmtlich in die Kathegorie der klei¬
nen  Städte , von welchen Wels 4815 , Hallein  4iio,



G m u N d e N 3655 , E ri Ns 3446 , S che e r d i n g 24 95,
FreistadL 2526 , Braunau 2221 und Eferding 2043
Einwohner hat . Die Einwohnerzahl der Städtchen S t e y e r-
e 'gg , Grein , Vöcklabruck , Schwan ne n st a d L,
G r i e s ki rchen und R a d st a d t erreicht noch nicht 2000
Köpfe.

Zm Ganzen sehen wir die Kommunal - Verhält¬
nisse Oberösterreichs und Salzburgs nicht sehr vorge¬
schritten . Der Grund hievon ist in dem Vorherrschen
der Bodenkultur und der Viehzucht , welchen ein
größeres Zusammenleben mehr nachtheilig , als vorschub¬
bringend wäre , zu suchen . Uebrigens erstehen überall,
wo . die Fabriks - und Industrie - Verhältnisse mehr ausge-
bildet sind , oder wo Handelswege sich kreuzen , bedeuten - '
dere Ortschaften , und die seit Kurzem allenthalben be¬
merkbare Rührigkeit der Bewohner verspricht , wird sie ver¬
eint mit deutscher Ausdauer , und vor Ueber-
schreitung gewisser Gränzen verwahrt,  dem
Lande eine segensreiche Zukunft.

I . F . Buchaczek.

Systematische Anleitung
zur Kenntniß der Pflaumen , oder das Geschlecht der Pflau¬
men in seinen Arten und Abarten . Don G . Lieget. Verlag

von Friedrich Winkler in Passau . Zwei Hefte,
1S3S und 1841.

Es haben zwar mehrere Pomologen in ihren Wer¬
ken über die Pflaumen gehandelt , mehr oder weniger
Sorten davon aufgeführt , und sie beschrieben , aber kei¬
ner hat sie in ein festes System gebracht , und keiner
eine umständliche Beschreibung von ihnen geliefert . Die¬
ses hat G . Liegel , Apotheker in Braunau , gethan . Iw
seinem oben angezeigten Merkchen ist Alles enthalten,
was zur näheren Kenntniß der Pflaumen erforderlich ist.
In seinem ersten Heft beschreibt er den Pflaumenbaum,
und liefert eine kurze Geschichte desselben ; gibt die Art
und Weise an , wie er zu pflanzen und zu behandeln,
wie er im Glashaus zu treiben , wie er zu verjüngen
sey ; redet von den Insekten , die auf den Baum und
seine Früchte schädlich einwirken ; vom Abnehmen und
Aufbewahren , und von der Benützung der Pflaumen;
erklärt die Kunstauödrücke , und bringt sie alle in ein
haltbares System . Er Heilt die Pflaumen in länglich¬
eiförmige und in runde , das ist iu die Zwetschken und

in die Damaszenern ein . Diese zerfallen wieder in zwei
Ordnungen , nämlich in jene mit kahlen und in jene mit
weichhaarigen Sommerzweigen . Die Unterordnungen
nimmt er von der Farbe der Früchte her.

Im zweiten Hefte führt Liegel 12s verschiedene
Pflaumensorten ans , und beschreibt sie genau und voll¬
ständig , gibt den Zeitpunkt der Reife an , und den Rang
in Hinsicht ' ihrer Güte . Das ganze Merkchen ist auf
eigene Erfahrung gegründet , und mit Einsicht geschrie¬
ben . Es hat ihm viele Mühe und manchen Kampf ge¬
kostet , den er mit vielen widrigen Zufällen zu bestehen
hatte . Ich kann also dieses Merkchen mit vollem Grunde
allen denjenigen empfehlen , die sich nähere Kenntniß vom
Pflaumenbaum erwerben , und in Besitz guter und geeig¬
neter Pflaumen für ihre Gärten kommen wollen . Liegel,
der eine bedeutende Baumschule hat , ist wahrscheinlich
auch mit vorräthigen Pflaumenbäumen versehen.

St . Florian , den 17 . Jänner 1842.

Jos . Schmidberger,
regultrter Chorherr zu St . Florian.

Vermehrung der Sammlungen.
( Schluß . )

O . Kunst und  A l L e r t h u m. — —- —

I . Kupferstiche , Zeichnungen , l ) 'Drei Kupferstiche
(Porträte Pius VI . , Rousseau , Voltaire ) ; vom Herrn Engel¬
bert Pachmayer - 2) Sieben Blätter Zeichnungen , Abbildun¬
gen , der im fürstl . Auerspergischen Garten zu Enns ausgegra¬
benen und in einem Gange des Schlosses Ennsegg eingemauer¬
ten Antiquitäten ; vom ? . r . Herrn Grafen Barth - Barthen»
heim , k. k. Negierungsrathe rc.

H. Ausgrabungen.  Zwei zu Hallein in einem Garten
ausgegrabene römische Bronz - Ringe ; vom Herrn Franz Wall¬
ner , bürgerl . Lebzelter zu Hallein.

v . Technologie.
Das Erinnerungs - Blatt an die Anwesenheit Sr . kaiserl.

Hoheit des durchlauchtigsten Erzherzogs Johann in Steyr , den
1 . December 1341 . Eine Arbeit aus der typographischen An¬
stalt der Herren Friedrich und Alexander Eurich in Linz. Ge¬
widmet von einem hohen Gönner.

Linz, den letzten Jänner 1 s42.

Carl Ehrlich,  Al . kk . ,
Cusros.

Verleger : KuchhändlerGuirin Haslinger.Redaeteurr Dr. E. Kai m.
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